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Erſcheint wöchentlich zwei Mal Mittwoch und Sonnabend Vormittags. I 
Der vierteljährliche Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche beträgt 15 Sgr.; 
Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 9 Pf. — 
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Infertionen werden bis Dienſtag und Freitag Nachmittags 5 uhr 
in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die Zſpaltige Corpus, 


zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pr 


Thorner Wochenblatt. 


[Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerti.] 


Sonnabend, den 29. Januar. 


[Redakteur Eruſt Lambeck. 


Perkin, Donnerſtag, den 27. Januar 1859. Ihre N 


önigl. Hoheit die Prinzeß 


Friedrich Wilhelm wurde heute Nachmillag 3 Uhr von einem Prinzen entbunden. 


Auf die Gratulationsſchreiben der ſtädtiſchen 
Behörden beim Jahreswechſel ſind denſelben fol- 
gende Allerhöchſte Antworten zugegangen: 

„Ich habe auch fern vom geliebten Vater⸗ 
lande Ihr Schreiben zum Wechſel des Jahres 
mit Dank und Anerkennung empfangen, und ver⸗ 
bleibe mit den beſten Wünſchen für Sie und die 
Bewohner Ihrer Stadt, Ihre wohlgeneigte 

Rom, den 13. Januar 1859 


zu Thorn danke Ich für die Mir beim Jahres- 
wechſel ausgeſprochenen Wünſche, ſo wie für die 
eberſendung des Erzeugniſſes des dortigen Ge⸗ 
werbefleißes. 
Berlin, den 2. Januar 1859. 
Wilhelm, Prinz⸗Regent. 


Die Vertreter der Stadt Thorn haben Mir 
durch Ihre Glückwünſche zum neuen Jahre und 
durch den Ausdruck ihrer treuen Geſinnung eine 
große Freude bereitet. Dieſer Verſicherung füge 
Ich noch den beſondern Dank für die freundliche 
Sendung hinzu, deren Inhalt dem Thorner Ge⸗ 
werbfleiße Ehre macht. 

Berlin, den 5. Januar 1859. 

Prinzeſſin von Preußen. 


Der Staatshaushalts⸗Etat für 1859. 


Der Finanz⸗Miniſter v. Patow hat zu dem⸗ 
felben einen Vorbericht beigefügt, aus den Hauptdaten 
folgende find. Vor 1857 reichten mehrere Jahre 
hindurch die gewöhnlichen Staatseinkünfte nicht für 
ie Staatsbedürfniſſe aus. Seit 1857 hat ſich die 
Yu des Staatshaushalts weſentlich gebeſſert. Im 
Pe he 1857 ergab ſich ein Ueberſchuß von (rund) 
1858 2 Mill. Auch die Rechnungsergebniſſe von 

it Qualen eine weitere Steigerung der Einnahmen 
— rund hoffen. Auf bleibende Urſachen gegründet, 
rn dieſe Ergebniſſe als nachhaltig angefehen wer⸗ 
d und ſomit find auch in dem vorliegenden Etat 
— Einnahme⸗Anſätze — und zwar die der directen 
2 indirecten Steuern anſehnlich — höher genommen. 
8 = Hinzunahme des disponiblen Ueberſchuſſes aus 
bie und 1857 pon 1,300,000 Thlrn. iſt es fo 
— 0 geworden, die im J. 1858 auf die „Unter⸗ 
edienten a beſchränkte Verbeſſerung der Gehalte jeht 
mit ca. 1 7 Mid. auf die Büraudeamten, die Mit⸗ 
glieder der Lokalbehörden und ähnlich geſtellte Veamte 
auszudehnen, und ferner für die einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben volle 2 Mill. mehr auszuſetzen. 
131 8 Bruttoeinnahme und Ausgabe balancirt mit 
ee 2,139 Thlr. Die Einnahme⸗Steigerung (abge⸗ 
41 — den Hohenzoll. Landen) beträgt fast 5 ½ 
u. Davon find 2,866,000 Thlr. Retto⸗Mehrerträge 


der einzel nen Verwaltungezweige; die bedeutenderen 


Eliſabeth. 
Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten 


Poſten ſind: Der Ueberſchuß der Mehreinnahme über 
die Mehrausgabe beträgt: bei den indir. Steuern 
1,861,000 Thlr., bei den directen 568,000 Thlr., bei 
den Eiſenbahnen 400,000, bei den Forſten 127,000, 
den Domänen 45,000 Thlr., bei der Telegraphenverw. 
iſt eine Mehreinnahme von 83,000 Thlrn.; bei der 
Poſtoerwaltung eine Mehrausgabe von ½ Mill., ne⸗ 
ben einer ſehr kleinen Mehreinnahme; das Salzmonopol 
ergiebt gegen das Vorjahr ein Minus von 52,000 
Thlrn.; bei der Berg⸗ und Hüttenverwaltung über: 
fteigt die Mehrausgabe die Mehreinnahme um 60,000 
Thlr. — Die Mehreinnahme des Juſtizminiſteriums 
beträgt gegen 200,000 Thlr. 

Für die dauernden Mehrausgaben ſind 
2,182,000 Thlr. ausgeſetzt, darunter: Erhöhung der 
Krondotation ½ Mill., für die öffentliche Schuld faſt 
½ Mill., für das Kriegsminiſterium 485,000 Thlr., 
für die Marine 205,000 Thlr., für das Juſtizmini⸗ 
terium 335,000 Thlr., Handelsminiſterinm 152,000 
Thlr, Inneres 147,000 Thlr., Cultusminiſterium 
66,000 Thli. 

Die einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 
gaben find gegen das Vorfahr erhöht: für das Han⸗ 
delsminiſterium um 860,000 Thlr., für die Marine 
642,000 Thlr., Cultusminiſterium 224,000 Thlr., 
Kriegsminiſterium 230,000 Thlr., landwirthſchaftl. 
Meike 165,000 Thlr., Juſtizminiſterium 100,000 
Thlr. 


Die Einnahme der Hohenzollern-Lande be 
tragen 387,000 Gulden (22,000 mehr als im Vor⸗ 
jahr), die ordentlichen Ausgaben 354,000, die außer⸗ 
ordentlichen 33,000 Gulden. 

Im Einzelnen iſt noch hervorzuheben: Hauptſäch⸗ 
lich durch vortheilhaftere Verpachtung ſind die Erträge 
von den Domainen⸗Grundſtücken um 50,000 Thlr. 
geſtiegen. Bei den directen Steuern trifft die Mehr⸗ 
einnahme namentlich die Klaſſenſteuer (mit ½ Mill.), 
die Gewerbeſteuer (135,000 Thlr.), die klaſſificirte 
Einkommenſteuer (122,000), die Eiſenbahnſteuer (89,000 
Thlr.) — Bei den indirecten Steuern find die 
Hauptpoften der Mehreinnahme: bei der Rübenzucker⸗ 
ſteuer über 1 Mill., bei den Ein-, Aus⸗ und Durchgangs⸗ 
abgaben ½ Mill., Branntweinſteuer 190,000 Thlr. 
Braumalzſteuer 105,000, Mahlſteuer 100,000, Schlacht⸗ 
ſteuer 93,000, Stempelſteuer 70,000 Thlr. — Bei 
der Preuß. Bank iſt der Gewinnantheil des Staats 
nach dem Durchſchnitt von 1855/57 auf 437,000 
Thlr. angeſezt. — Bei der allgemeinen Kaſſen⸗ 
verwaltung iſt eine Mehreinnahme an extraordinairen 
Zuſchüſſen von 1,312,000 Thlr. aufgeführt; dieſe 
rühren faſt ganz aus den Ueberſchüſſen der Finanz⸗ 
verwaltung von 1856 u. 57 her. — Beim Poſt wſe⸗ 
fen wird die Mehrausgabe nöthig wegen Vermeh⸗ 
rung des Beamtenperſonals, Erhöhung an Gehalten, 
Steigerung der Fouragegelder. — Bei der Telegra⸗ 
phenverwaltung verfpredyen geſteigerter Verkehr 
und vermehrte Leitungen höhere Einnahme, bedingen 
aber zunächſt auch geſteigerte Ausgaben. 


(Schluß folgt.) 


— 
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Politiſche Nundfchen., 


Deutſchland. Berlin, den 24. Jan. 
Aus dem Abgeordnetenhauſe vom 24. 
Die Wahlprüfungen ſind beendet. — Bei der 
Adreßdebatte wurde die Vorfrage, ob überhaupt 
eine Adreſſe zu erlaſſen ſei, gar nicht diskutirt. 
Referent Simſon gab eine ausführliche Erläute⸗ 
rung, „nicht im Sinne einer Partei, ſondern, 
wie er hoffe, im Sinne des ganzen Hauſes“; 
er betonte den königlichen Charakter der preußi⸗ 
ſchen Geſchichte, gedachte der Kriſe von 1848, 
die durch eine der e des Staatsorga⸗ 
nismus entſprechende Arzenei abgeſchloſſen ſei, 
aber auf den wieder geſunden Körper als dauernde 
Diät angewendet, habe ſich dieſe Arzenei als 
verderblich erwieſen. Der Krankheit Sr. Maj. 
widmete der Referent herzliche Worte. Als den 
Cbarakter der gegenwärtigen Lage bezeichnete er 
die Harmonie zwiſchen Krone und Landesvertre⸗ 
tung; die Erfahrung ſei gewonnen, daß Lopali⸗ 
tät gegen die Krone nicht vereinbar ſei mit 
Feindſeligkeit gegen die beſchworne Verfaſſung. 
— Graf Czieszkowski erklärte für die polniſche 
Fraktion, daß ſie im Vertrauen auf die Gerech⸗ 
tigkeit des Regenten für die Adreſſe ſtimmen 
wollten, ohne ein beſonderes Amendement einzu⸗ 
bringen. Gleiches erklärte der Abgeordnete von 
Arnim⸗Heinrichsdorf für ſich und ſeine Freunde, 
unter der Verwahrung, daß ſie mit der Adreſſe 
nicht auch den Ausführungen des Referenten 
beiſtimmten. Obne weitere Diskuſſion wurde 
darauf die Adreſſe verleſen und einſtimmig an⸗ 
genommen. Eine Deputation aus 30 Mitlie⸗ 
dern, durch das Loos gewählt, ſoll die Adreſſe 
dem Prinz⸗Regenten überreichen. Die Verloo⸗ 
ſung fand ſofort ſtatt. Das Loos traf hinter 
einander mehrere Mitglieder der Fraktion Arn im 
was unter dieſen einige Unruhe erregte, ſo daß 
der Präſident ſich lächelnd nach dieſer Seite 
wandte mit der Bemerkung, er könne doch für 
den Zufall nicht. — Die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung in Cöln (vom 21. Jan.) hat geglaubt, 
in der in jüngſter Zeit vielfach beſprochenen 
Frage der höhern Bürger⸗ und Realſchulen ihre 
Stimme erheben zu müſſen und hatte in ihrer 
geſtrigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, vie Ver⸗ 
waltung zu erſuchen, bei den beiden hohen Häu⸗ 
ſern des Landtages den Antrag einzureichen: 
„dieſelben mögen ſich bei der Staatsregierung 
dafür verwenden, daß fie mit dem Zeugniß der 
Reife aus den höheren Bürgers und Realſchu⸗ 
len entlaſſenen Schüler die unbedingte Aufnahme 
in die Bau⸗Akademie, desgleichen zum Studium 
des Berghütten⸗ und Salinenfaches, wie das 
vor den Erlaffen des königl. Handelsminiſteriums 
vom 18. März 1855 geſchehen, wieder erhalten 
und berechtigt erklärt werden, in den gedachten 


Fächern zu den höheren Staatsämtern ſich vor⸗ 
zubereiten.“ Wie verlautet, werden ähnliche 
Anträge gegen eine ſo erhebliche Beeinträchtigung 
dieſer wichtigen Bildungs⸗Anſtalten von vielen 
Städten der Monarchie vorbereitet. — Den 25. 
Die Deputation, welche geſtern Seitens des 
Abgeordnetenhauſes zur Ueberreichung der Ant⸗ 
worts⸗Adreſſe auf die Thronrede gewählt worden 
iſt, wurde unter Führung des Präſidenten Gra⸗ 
fen v. Schwerin heut Mittag 2 Uhr von Sr. 
Königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten im Beiſein 
des Fürſten von Hohenzollern-Sigmaringen em⸗ 
pfangen. — Der Geburtstag Friedrich des Gro⸗ 
ßen wurde von der Fraktion Vincke⸗Wentzel durch 
ein Feſtmahl gefeiert. 

Italien. Der König von Neapel war 
von einem heftigen rheumatiſchen Uebel befallen, 
doch iſt er ſchon fo weit wiederhergeſtellt, daß er 
nach Neapel kommen wird. — Aus Turin vom 
21. wird geſchrieben: Der König hat nach vor⸗ 
geſtrigem Miniſterkonſeil die Dekrete für zahl⸗ 
reiche Beförderungen in der Armee unterzeichnet. 
Bei vielen Truppenkörvern waren nämlich bis 
jetzt eine Menge von Offiziersſtellen aus Rück- 
ſichten der Sparſamkeit unbeſetzt geblieben, und 
die betreffenden Funktionen wurden von den 
älteſten Offizieren der nächſt⸗ niedrigeren Charge 
beſorgt, ſo daß viele Oberſten den Dienſt von 
Brigadegeneralen, viele Majors den Dienſt von 
Oberſten u. ſ. w. verrichteten; es gab Kavalle⸗ 
rie⸗Regimenter, in denen ſeit acht Jahren keine 
Beförderung aus dieſer Rückſicht vorgekommen 
war. Jetzt werden alle dieſe Stellen wieder be⸗ 
ſetzt und geben zu einem ſehr ausgedehnten 
Avancement Anlaß. — Dem Prinzen Napoleon 
wurden geſtern die mit der Helena- Medaille de⸗ 
korirten Veteranen der alten napoleoniſchen Ar⸗ 
mee, die hier leben, vorgeſtellt. Es waren deren 
gegen 800 im Hofe des königlichen Palaſtes 
aufgeſtellt. Einige von ihnen hatten die ſeit 
45 Jahren ſorgfältig bewahrten Uniformen her⸗ 
vorgezogen und boten in dieſem alten imperiali⸗ 
ſtiſchen Koſtüm einen ſehr charakteriſtiſchen Ans 
blick dar. An ihrer Spitze ſtanden ber 
Kommandant der Nationalgarde Visconti und 
der Artillerie⸗General Fobrero, die ebenfalls bei⸗ 
der napoleoniſchen Armee gedient und die letzten 
Feldzüge derſelben mitgemacht hatten. Als der 
Prinz unter ſie trat, wurde er mit Zurufen em⸗ 
pfangen und dann ihm eine Adreſſe der Vete— 
ranen vorgeleſen. Der Prinz antwortete darauf 
jedoch mit ſo leiſer Stimme, daß nur wenige 
ſeine Worte vernehmen konnten. Er dankte für 
die Gefühle, die ihm dargelegt wurden, und 
pries die Tapferkeit der Piemonteſen, welche auch 
vom Kaiſer Napoleon I. fo hoch geſchätzt wurde. 
Dann rief er mit vernehmlicher Stimme: Vive 
Falliance de la France et de la maison de Sa- 
voie! worauf in der Menge der Ruf: Es lebe 
der König! Es lebe der Kaiſer! erſcholl. 

Frankreich. Die „Indep. beige“ erzählt, 
daß der König von Sardinien ſeine Einwilligung 
zur Vermählung ſeiner Tochter Clotilde mit 
Prinz Napoleon nur unter der Bedingung gege⸗ 
ben habe, daß Frankreich mit Sardinien ein 
Schutz⸗ und Trut⸗Bündniß ſchließe. Der „Mor 
niteur“ ſtellt es in Abrede, daß der König von 
Sardinien eine derartige Bedingung gemacht 
babe. — In Turin hat am 23. Januar die 
Verlobung des Prinzen Napoleon mit der Prin⸗ 
zeſſin Mathilde ſtattgefunden und wird die Ver⸗ 
mählung Sonntag den 30. vollzogen werden. 
Am folgenden Tage begeben ſich die Neuvermähl⸗ 
ten über Genua und Marſeille nach Paris. 

Oeſterreich. Die Bevölkerungen von 
Mailand (den 20. Jan.) und Venedig verhalten 
ſich ruhig, ſo daß die zu Anfang des Jahres 
bemerkte Aufregung ganz verſchwunden zu ſein 

eint. — 
M Großbritannien. Die Eröffnung des 
Parlaments findet am 3. Februar ſtatt. — Es 
ſieht ziemlich feſt, daß die Regierung in der be⸗ 
vorſtehenden Seſſion eine Verſtärkung der Kriegs⸗ 
flotte, und zwar namentlich der Dampfer⸗Flotte, 
beantragen wird. Die „Times“ macht die Bemer⸗ 


kung, daß eine ſolche ohne Zweifel zweckmäßige, 
ja, durch die Umſtände gebotene Verſtärkung 
nicht nothwendig eine Erhöhung des Marines 
Budjets bedinge. Um größere Ausgaben zu vers 
meiden, komme es nur darauf an, die vorhandenen 
Gelder verſtändiger und ſparſamer, als bisher ge⸗ 
ſchehen ſei, zu verwenden. Im vorigen Jahre belief 
ſich das Marine-Budget auf 10,390,000 L.; die 
Ausgaben für den perſiſchen und chineſiſchen Krieg 
ſind in der Summe nicht mit einbegriffen. — Dem 
Tone der Londoner Wochenblätter nach zu ur— 
theilen, wäre die Kriegsgefahr, wenn auch nicht 
geſchwunden, ſo doch etwas mehr in die Ferne 
gerückt. Doch verhehlt man ſich nicht, daß die 
Erhaltung des Friedens in Zukunft eine ſehr 
unſichere und von perſönlichen Launen abhängige iſt. 

— — 


Provinzielles. 
Königsberg, 21. Januar. Die Frage 
über die Reſſortverhältniſſe der Königsberger 
Feuerwehr, welche zwiſchen dem königl. Polizei⸗ 
Präſidio und dem Magiſtrat ſchwebte, iſt durch 
eine Miniſterialverfügung dahin entſchieden wor— 
den, daß das fragliche Inſtitut lediglich vom 
Magiſtrat abhängt, und nicht zum Reſſort des 
Polizeipräſidiums gehört. Die Leitung des In— 
ſtituts, welches von der Stadt ins Leben geru⸗ 
fen und aus ſtädtiſchen Mitteln erhalten, wurde 
vom Polizeipräſidium beanſprucht. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung wird mit umfo allgemeinerer Befriedi⸗ 
gung aufgenommen, als man darin den Willen 
des Miniſteriums zu erkennen glaubt, den Commu⸗ 
nen die Verwaltung ihrer eigenen Angelegenhei— 
ten ſelbſt zu überlaſſen. — 26. Januar. Der 
diesjährige Winter iſt bis jetzt zwar im Allge⸗ 
meinen ſchon milde und ſehr wenig kalt gewe⸗ 
ſen, ſeit einigen Tagen aber haben wir vollſtän⸗ 
diges Frühlingswetter, daß man im Mai zu le⸗ 
ben glaubt. Im Freien, auf Feldern, Wieſen 
und Saaten findet man ein für die jetzige Jah- 
reszelt ungewöhnliches Grün. Freilich wird bei 
der noch winterlichen Jahreszeit dieſe warme 
Witterung nicht Beſtand halten und dann die 
Kälte den friſchen Keimen der Saaten nachthei⸗ 
lig ſein. Durch die Witterung begünſtigt, wer⸗ 
den die Arbeiten im Freien, namentlich die 
Feſtungs- und Eiſenbahnbauten eifrig fortgeſetzt, 
und finden dabei viele hundert Perſonen Arbeit 
und Gelegenheit zur Erwerbung des Unterhaltes 
für ſich und die Ihrigen, was bei der allgemei⸗ 
nen Geſchäfts⸗ und Arbeitloſigkeit als ein großer 
Seegen zu betrachten iſt. Amis 
Leſſen. Einen Beweis von wenig Liebe 
der beiden Confeſſionen am hieſigen Orte zu 
einander hat die evangeliſche Kirchhofsfrage ges 
geben. — Bis jetzt hatten die beiden Gemeinden 
einen gemeinſchaftlichen Kirchhof, auf der einen 
Seite eingerichtet für die Katholiſchen auf der 
anderen Seite für die Evangeliſchen. — Nach 
dem protokollariſchen Berichte der Todtengräber 
erklärten ſich dieſelben dahin, daß der evangeli⸗ 
ſche Theil überfüllt ſei, und daß ſie ferner kein 
Grab machen könnten ohne unverweſte Leichen 
auszugraben. — Auf Antrag des hieſigen Pfarrers 
wurde demnach der evangeliſchen Gemeinde auf- 
gegeben, ſich einen anderen Friedhof zu beſchaffen. 
— Da der Kirchhof Eigenthum der Gemeinde, 
nicht der Kirche, ſo machten die Evangeliſchen 
den Katboliſchen den Vorſchlag, da letztere faſt 
allein Befiger des Grund und Bodens bier find, 
ihnen, gegen Verzichtleiſtung auf die Anrechte 
an dem alten Kirchhof, eine ebenſo große Par⸗ 
zelle Land umzutauſchen. — Faſt einſtimmig lehn⸗ 
ten die Katholiken dieſen Antrag ab und ver⸗ 
langten Entſchädigung, die zu bewilligen Niemand 
Luſt haben konnte. — Da ein Opfer von Sei⸗ 
ten der Katholiſchen bei dieſem Tauſch gar nicht 
gebracht, ſo wirft dies Verfahren mindeſtens ein 
unerfreuliches Licht auf die chriſtliche Geſinnung 
von Menfchen, die zu einem Gott beten. 


Lokales. 
F. Zur Aealſchul-Frage. Schon ſeit längerer 
Zeit erwarken die Realſchülen eine Reorganiſation, die 
ſowohl ihren Lehrplan betreffen, als auch auf die 


äußeren Verhältniſſe derſelben, namentlich auf die Be⸗ 
rechtigungen ihrer Abiturienten für den Staatsdienſt, 
ſich beziehen ſoll. Die Zeitungen melden, daß an 
mehreren Orten der Monarchie Petitionen der betreffen⸗ 
den Magiſtrat⸗ und Schulpatrone vorbereitet werden, 
die namentlich auf Zurücknahme des Erlaſſes des Herrn 
Handelsminiflers dringen, durch welchen den Realſchul⸗ 
Abiturienten die Berechtigung für die Staats⸗Karriere 
des Berg- und Baufaches entzogen wurde. Da unſere 
Stadt zum großen Theil auf ihre Koſten die mit dem 
hieſigen Gymnasium verbundene Realabtheilung unter⸗ 
hält, und da in noch nicht 2 Jahren hoffentlich) die, 
erſten Abiturienten der Real⸗Prima entlaſſen werden, 
ſo wäre es ſehr zu wünſchen, daß auch von hier aus 
eine Petition in obigem Sinne an den Landtag ab⸗ 
geſandt werde. Es iſt namentlich hervorzuheben, daß 
kurz vor dem oben bezeichneten Erlaſſe, das Unterrichts⸗ 
miniſterium in einem Cirkularſchreiden an ſämmtliche 
Gymnaſien und Realſchulen, indem es eine nothwendige 
Steigerung der mathematiſchen Leiſtungen derjenigen, 
welche die Bauakademie deſuchen wollten, forderte, 
ausdrücklich anerkannte, daß die mathematiſchen Lei⸗ 
ſtungen der Realſchul⸗Abiturienten defjer ſeien, als der⸗ 
jenigen, die ein Gymnaſium alfolvirt hätten. Somit 
lag in den, für das Baufach den Ausſchlag gebenden, 
mathematiſchen Leitungen kein Grund, den Realſchulen 
jene Berechtigung zu entziehen, während man ſie den 
Gymnaſten ließ; und da ein anderer niemals angege⸗ 
ben worden iſt, fo muß angenommen werden daß 
nur eine unmotibirte Abneigung gegen die Realſchulen 
der Beweggrund zu jenem Erlaſſe geweſen iſt. 


— Der Ban der Eiſenbahn Lowitz⸗Thorn-Prom⸗ 
berg wird, wie man der „B. und H. 3. ſchreibt, 
auf dem polniſchen Antheile nicht ſehr beeilt und die 
Bahn ſelbſt wohl nicht ſobald dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden. Bekanntlich hat die Ruſſ⸗Poln. 
Regierung beſagte Bahnſtrecke der Preuß.⸗Schleſiſchen 
Compagnie übergeben. 


— Das dritte Sinfonie-Conzert hatte am Mitt⸗ 
woch, den 26. Januar, vor einem überaus zahlreichen 
Auditorium — Viele mußten zurückkehen — im Saale 
der Reſſource zur Geſelligkeit ftatt. Ausgeführt wur⸗ 
den Haydn's B-dur Sonate und Franz Schubert's 
C-dur Sonate, und zwar in durchweg korrekter und 
meifterhafter Weiſe. Beide Piecen waren mit Eifer 
und Geiſt einſtudirt worden und zollte dafür das Au⸗ 
ditorium den lebhafteſten Beifall. Mit dieſem dritten 
Konzert ſchloß der Sinfonien⸗Cpklus für dieſen Win⸗ 
ter, der ſich ſeitens des muſtkaliſchen Publikums einer 
fo lebhaften Theilnahme erfreute, wie ſie bei anderen 
Konzerten, namentlich bei den durchreifender Virtuoſen 
ſelbſt erſten Ranges, nicht bemerkt ward. Aber es 
wäre auch Unrecht, wenn dem nicht ſo wäre. Der 
Kapellmeiſter Herr Schmidt und die von ihm dirigirte 
Kapelle haben es an Fleiß nicht fehlen laſſen die bis⸗ 
her aufgeführten Meiſterwerke für das Orcheſter 
(klaſſiſche Sinfonien und Duvertüren) würdig und 
nach Kräften vollendet zu exekutiten. Dieſes Bemühen 
blieb nicht ohne Erfolg, auch dahin, daß die Leiftun- 
gen der Kapelle im Allgemeinen nach ſachverſtändigem 
Urtheil jezt gediegener find denn früher, ſowie denn 
anderſeits durch die Sinfonie⸗Konzerte ſelbſt die Ka⸗ 
pelle und ihr Führer ſich um das muſtkaltſche Thorn 
ein Verdienſt erworben haben, welches, und das freut 
uns aussprechen zu können, nicht ohne allgemeine An⸗ 
erkennung blieb. Dieſe Wahrnehmung berechtigt uns 
zu der Hoffnung, daß der nächſte Winter uns gleiche 
muſtkaliſche Genüſſe gewähren wird. 

— Als Ergänzung du unſerer Rotiz in voriger 
Nummer über die Ge der Privat⸗Handeloͤſchule 
find wir in den Stand gejeht noch Folgendes mitzu⸗ 
theilen. Nach Herrn Hikſchfeldt nahm der ſtädtiſche 
Lehrer Herr Rademacher das Wort, um einerſeits den 
vorausſichtlichen Ruten und die Bedeutung der Anſtalt 
für die jungen Leute, welche ſich hierorts dem Kauf⸗ 
mannsberuf widmen, und anderſeits den Lehrplan dar⸗ 
ulegen. Der Unterricht, welcher am Montage und 
Donnerſtage Abends von 8—10 Uhr vorläufig in der 


Privatſchule des Predigers Herrn Bernhardt ertheilt 


wird, beſchränkt ſich zur Zeit für Lehrlinge auf die 


deutſche Sprache, das kaufmänniſche Rechnen, Geo⸗ 
graphie, in welchen Lehrgegenſtänden der Genannte 
unterrichtet, Kalligraphie, die kaufmänniſche Korte ſpon⸗ 
dence und Buchführung, in welchen drei lezteren Ge⸗ 


genſtänden zu unterrichten der Kaufmann Herr Henning 
übernommen hat. Die Anſtalt hat jest 23 Schüler. 

— Cheater. Die Bühne wurde am 27. d. M. 
vor einem gefüllten Hauſe eröffnet mit: „Die weibli⸗ 
chen Studenten“, Luſtſpiel in 3 Akte von Dr. Lederer 
und „Seine Dritte“, Schwank mit Geſang von E. Pohl. 
Was dieſe beiden Roditäten anlangt, fo. gehören fie 
zu jenen dramatiſchen Fabrikaten, mit welchen die 
Kritik eigentlich Nichts zu ſchaffen hat; fie ſollen 
einen Abend unterhalten, um alsdann für immer der 
Vergeſſenheit übergeben zu werden. Beide Stücke er⸗ 
füllten den gegebenen Iweck und die Heiterkeit der 
Zuſchauer, das zweite mehr als das erſte, dei dem 
das Anziehendſte der Titel iſt, obwohl man dem Verf. 
das Verdienſt eines bühnengerechten, leichtfließenden 
und en Dialogs nicht abſprechen kann. Ueber 
die Mitglieder, welche an dieſem Abend mitwirkten, 
läßt ſich ein in's Einzelne gehendes Urtheil nach der 
erſten Vorſtellung nicht abgeben. Das Enſemble ging 
und bekundeten die Mitwirkenden ſämmtlich, daß fie 
nicht Neulinge auf der Bühne ſind, ſondern mehr 
oder minder einen gewiſſen Grad von Routine für 
das Theater erworben haben. — Erfreulich war es 
und wahrzunehmen, daß die ſtädtiſche Theater⸗Inſpek⸗ 
tion die Couliſſen hat reſtauriren laſſen. Es iſt hie 
mit einem langjährigen und von uns öfter erwähnten 
Bedürfniſſe Rechnung endlich getragen worden. Auch 
im Buffet haben ſich die Juſtände geändert. Cs 
ſieht in demſelben ſauberer aus und iſt der Auſenhalt 
dafelbft behaglicher denn früher. Jährt der zeitige 
Inhaber fort gute Getränke und Speiſen zu verabfol⸗ 
gen, ſo dürfte auch er ein gutes Geſchäft während 
der Theater⸗Saiſon machen. 


Nachſtehende Druckfehler in der vorigen Nummer 
bittet man dahin zu ändern: S. 27, Sp. 2, J. 38 
d. o. iſt die 5 hinter „Theilnahme der“ fortzuſtreichen. 
S. 27, Sp. 3, 3. 7 v. o. l. ſtatt „Vergehen“ 
— Vorgehen.“ 


Briefkaſten. 
Einige Bemerkungen zum Artikel „zur Entgegnung! 
von G. p in der vor. Rum. mußten für die nächſte 
Nummer zurückgelegt werden. 


5 Es predigen: b 
Dom. IV. p. Epiphan. den 30. Januar: 
i In der altftädt. evangl. Kirche: 
Vormitags Herr Pfarrer Markull. N 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
12 Uhr Mittags Herr Garniſonprepiger Braunſchweig. 
Freitag, den 4. Jaunar Herr Pfarrer Markull. 
- In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnib be. 
achmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
ienſtag, den 1. Februar Herr Pfarrer Schnibbe. 


Inſerate. 


Allen theilnehmenden Freunden zeigen wir 
in tiefer Betrübniß das heute Nachmittag 11% 
hr erfolgte, durch den Keuchhuſten verurſachte 
inſcheiden unſerer lieben kleinen Hedwig an. 


Thorn, den 28. Januar 1859. 
Der Pfarrer Markull 
nebſt Frau. 


Den heute früh um 1½ Uhr erfolgten 

Tod unſerer aldi Tochtir are in ih⸗ 

rem 7. Lebensjahre, an Bräune, zeigen hier⸗ 

mit tief betrübt und um ſtille Theilnahme bit⸗ 

tend, ſtatt jeder beſondern Meldung ergebenſt an. 

Inowraclaw, den 28. Januar 1859. 
O. Wallersbrunn 

und Frau. 


Bekanntmachung. 
Am 15. Februar d. J., 
ſollen f Vormittags von 10 Uhr an 
Krad zum Nachlaſſe des Einſaßen Heinrich 
ſtorb zu Toporzysko und ſeiner gleichfalls ver⸗ 
rbenen Wittwe Regine geb. Paul! gehörigen 


* 


lebenden und todten Inventarſtücke, ſowie ſämmt⸗ 

liche Futtervorräthe im Nachlaßgrundſtücke zu 

Toporzysko durch den Unterzeichneten in öffent⸗ 

licher Auktion meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung in Preuß. Courant verkauft werden. 
Thorn, den 15. Januar 1859. 

Der Kreisgerichts-Sekretair Miethke. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Aron selbiger zu Thorn iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Ak⸗ 
kord, Termin auf 

den 21. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr 5 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im kleinen Ver⸗ 
handlungszimmer anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten, oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläu⸗ 
biger, ſo weit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht, oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Thorn, den 25. Januar 1859. 

Königliches Kreis- Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: 
gez. Menke. 
Bekanntmachung. 
Am 8. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen im Schulzen⸗Amte zu Klein Böſendorf 
ein ſchwarzbrauner Hengſt und eine rothbunte 
Kuh durch den Herrn Sekretair Miethke öffent- 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, den 24. Januar 1859. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zur Kaffe des Waiſenhauſes find im Laufe 
des Jahres 1858 folgende außerordentliche Ein⸗ 
nahmen und Geſchenke eingekommen. 

A. Durch Kirchen⸗Kollekte in den Weihnachts⸗ 
feiertagen: 


1) in der altſt-· angel. Kirche 11 rtl. 14 fgr. 1 pf. 
2) „ „ neuſt. „ 1 IL, 14 05 1 al 
3) non St. Johannis " 3 " 15 " 11, 
4) „ „St. Marien „ 2 „ 14, 10, 
50 „ „ St. Jakobs " 1 n 8 ae) 
6) „ü „ altlutherifchen „ Emm). 35 
Summa A. 31 rtl. 26 fgr. 2 pf. 
B. Durch Haus⸗Kollelte: 
im 1. Bez. durch die Hrn. 
Peterſilge und Bock ... . 48 rtl. 6 ſgr. 10 pf. 
im 2. Bez. durch die Hrn. 
Heſſelbein und Haupt .. 19 „ 28 „ 6 „ 
im 3. Bez. durch die Hrn. 
Läderer und Meyer ... 7 „ 17 „ 6 „ 
im 4. Bez. durch die Hrn. 
Mallon und Rägber ... 32 „ 10 „ — „ 


im 5. Bez. durch die Hrn. 
Gukſch und H. Wechſel . 20 „ — „ — „ 
im 6. Bez. durch die Hrn. 


Schnögaß und Knaack .. 13 „ 3 „ 10, 
im 7. Bez. durch die Hrn. 

Behrensdorff und Lucko . 20 „ In 3, 
im 8. Bez. durch die Hrn. 

Delvendahl und Juni .. 13 „ 27 „ 6, 
im 9. Bez. durch den Hrn. 

7 N 38 Z Din. On 
im 10. Bez. durch den Hrn. 
E Wel. enn, eee. 2 " 15 WEN 
im 11. Bez. durch den Hrn. 

Schaumann de 8 15 E 


Summa B. 180 rtl. II ſgr. I pf. 
C. Aus den ausgeſtellten Büchſen. 
1) en der 1 in der 9 8 
altſt. evangel. Kirche ... Irtl 18 ſgr. — pf. 
und 1 Ehnpens aber 60 1 N 
Rol. verkauft mit 10 pCt. 


Agio mit. er 60 rtl. — far. — pf 
2) in der neuſt. evangel Kirche 6 „ 18 „ 5 
3 17 7 St. Jakobs " 1 17 29 " n 
4) vom Caleulator Herrn 


Schönfeld aus der bei der 

Lotterie⸗Kollekte aufge- 

ſtellt geweſenen Büchſe. 6, — „ — „ 
5) beim Lotterie⸗Kollekteur 


Herrn Wendiſch .... 4 „ 9 „ 8, 
6) in der Handlung Damman - 
und Kordes. ee 
7) beim Kaufm. Hrn. Körner 2 „ 10 „ —,, 
8 7 7 77 Kahle. — 7. 23 u 7 „ 
9) 77 77 7 Tiede. — 7 14 9 9 7 
10) 7 7. 7. Sachs Jae 29 7 2, 
11) „ „ 75 Räg⸗ 7 \ 
ber und Schmidt... „ 20 „ — „, 
12) beim Kaufmann Herrn 
Schleſinge r nnn 
13) bei Kaufmann Frau f 
Stenzler rl u, 5 „ 2, 
14) bei Kaufmann Frau > 
Bergs Ixil. 13 ſgr. — pff. 
und — 77 „ 7 . 
15% 20 „ 4, 
15) beim Gaſthofsbeſitzer 
Herrn Saſſanowski... — „ 8, — , 
16) beim Gaſthofsbeſitzer 
Herrn Marquardt... — „ 13 „ 1, 
17) beim Conditor Stampa — „ 25% — 5, 
18) beimConditer Zietemann — „ 10 „ 3 
19) aus der im Waiſenhauſe 
aufgeſtellten Büchſe und 
am Weihnachts heiligen 
Abend geſammelt .... — „ 24 „ 5 


Summa C. 101 rtl. 15 fgr. 9 pf. 


D. An außerordentlichen Geſchenken: 
1) Vom Herrn Kreisbau⸗ 
meiſter Zeidler 25 rtl. 
Y vom Herrn Bauführer 
eee e 
3) vom Herrn Glaſermeiſter 
Heins als Geſchenk der 
Glaſer⸗ Innung — „ 
4) vom Herrn Apotheker 
Täge den Betrag mehre⸗ 
rer Rechnungen 
5) vom Herrn Wendiſch 
der Gegenſtand einer 
Differenz 1 Rubel ... 1 „ 
6) vom Herrn Augſtin als 
Schiedsrichter in einer 
Vergleichsſache .... 1 „ — „ — „ 
7) vom Herrn Direktor 
Mittelhauſen die Hälfte 
des Ertrages einer thea⸗ 
traliſchen Vorſtellung . 5 „ 
8) vom Herrn Oekonom 
Wille die Hälfte des Er⸗ 
löſes eines von ihm 
arrangirten Feuerwerks 
und Konzerts 11 
9) vom Königl. Landraths⸗ 
Amte hier die von dem 
Dominium Tillie für 
die Zuſendung der Wäh⸗ 
lerliſten eingezogenen 
Meilengebühren 10 „ — „ 
10) von der Maurergeſellen⸗ 
Brüderſchaft. A 
11) vom Schiedsmann Herrn 
Gude in der Vergleichs- 
ſache Bröſe contra Roſe 
von Letzterem gezahlt. 2, — „ 
12) vom Herrn Kaufmann 
S. Hepner zu den Weih⸗ 
nachtsbeſcheerungen für 
die Kinder des Waiſen⸗ 
Wes .. N 
13) vom Herrn Böttcher ei⸗ 
niges Spielzeug für 
kleine Kinder. ö 
Summa D. 53 rtl. 15 ſgr. — pf. 


— ſgr. — pf. 
1 77 10 Nn Tee 


= 
> 
7 


24 „ 


0 9 7. 


| E. An Legaten: 
1) Von einemUngenannten 50 rtl. 


— ſgr. — pf 

Hierzu Summa D... 53 „ 15 „ — „ 

” 7 C. — [22 15 f ” 

„ „ 
[23 [2 A Y 1 [Ad 26 [22 


Summa AT xtl. 8 ſgr. — pf. 
Für dieſe milden Gaben ſagen wir allen 
Wohlthätern unſern ergebenften Dank, und bitten 
dieſelben dieſer Anſtalt auch fernerhin Ihre Un⸗ 
terſtützung gütigſt zu Theil werden zu laſſen. 
Thorn, den 21. Januar 1859. 
Das Armen-Direftorium. 


Sonnabend, den 29. Januar: 


CONCERT 


im Schützenhauſe in den Geſellſchaftszimmern 
zur Feier des a Prinzen. 
Anfang 7 Uhr 


Sonntag, den 30. Januar: 


Concert 
in Wieſer's Kaffeehaus. 

Anfang 3½ Uhr. Entree 1 Sgr. 6 Pf. 

Sin gverein. 

Den geehrten Mitgliedern wird hiedurch an⸗ 
gezeigt, daß während der diesmaligen Theater⸗ 
ſaiſon unſere Uebungen auf den Mittwoch Abend 
verlegt worden ſind. 5 

Der Vorſtand. 


Heute, den 29. d. M. findet in der höhern 
Töchterſchule 


die letzte Vorleſung 


(über Voltaire) Statt. Fritsche. 


Schachklub. 
Zuſammenkunft findet erſt wieder Sonnabend, 
den 5. Februar ſtatt und zwar in der Konditorei 
bei Herrn Zietemann (Perl) woſelbſt von nun 
ab jeden Sonnabend Abends 7½ Uhr Verſamm⸗ 
lung iſt. 
Ein Klavier wird zu miethen ge⸗ 
ſucht und gebeten Adreſſen gefälligſt 
in der Expedition d. Bl. abzugeben. 
. Zwei junge, braune, fehlerfreie Wa⸗ 
genpferde ſtehen zum Verkauf bei dem 
b Lehrer Paczkowski 
in Lonzyn. 
Benachrichtige einem geehrten Publikum, daß 
ich auch in Zahlung gegen Polniſch Courant, 
ſowohl ſchönes großes Weißbrod, als auch gut 
ausgebackenes und wohlſchmeckendes feines Rog⸗ 
genbrod liefere. Auch ertheile ich gleichzeitig bei 
beiden Backwaaren meinen geehrten Abnehmern 
den üblichen Rabatt. F 


H. Bähr, Bäckermeiſter, 


I 


Schuhmacher⸗Gaſſe No. 353. 


Hohe⸗Gaſſe No. 66 ſteht ein vier⸗ 
jähriger, gerittener Brauner von 4 
Zoll zum Verkauf. 


von 


) A. Moras & Comp in Cöln 


Trankgasse No. 49. 


ö Die Toilettenchemie hat keine so schöne Er- \ 
| findung aufzuweisen, als 


Moras’ haarstärkendes Mittel, 


welches im höchsten Grade Nützlichkeit und fg 
Annehmlichkeit in sich vereinigt und bestimmt 
scheint, alle Pommaden, Oele und Decocte für 
das Haar zu verdrängen, 
Gegen das Ausfallen der Haare und 
die Schuppenbildung soll man während 3% 
Tagen täglich ein bis zwei Mal etwa einen 
Suppenlöffel voll gut in die Kopfhaut und die 
Uaare einreiben. Späterhin genügt eine hohle x 
Hand voll, um sich die vielen Vortheile, welche 
dieses Mittel bietet, zu sichern, Am bequem- 
sten ist es, sich zum Einreiben des Haarmittels 55 
eines feinen Toiletteschwammes von der Grösse 
einer Nuss zu bedienen, 8 
Rheumatische und nervöse Kopfschmer- % 


zen werden durch die regelmässige Anwen- 
dung des Mittels verhindert, Weil es in seltenem $ 
Grade die Kopfhaut stärkt. ) 


= Herr Kapellmeiſter Schmidt wird 


möglich zu wiederholen. 
Mehrere Muſikfreunde. 


SSS 


B. A. Streerath & Comp in Berlin 
8 iſt ſo eben erſchienen und bei Ernst Lam- 


beck in Thorn zu haben: 
Dritte Auflage! 
Mr. Rarey, 
des amerikaniſchen Roſſebändigers, 
Geheimniß, 
die wildeſten und bösartigen Pferde fofort 
N zu bändigen. 
Von C. v. H. 
Mit einem Anhange: 
Die moderne Kunſt 


der Zähmung wilder Pferde. 
Von J. S. Rarey. 


Nach der vierten, zu Ohio in Nordamerika erſchie⸗ 
nenen Auflage des Originals. 

Mit Mr. Rarey's Portrait. 

Preis 1 Thlr. 

In neuerer Zeit ſind mehrere Ueber⸗ 
ſetzungen der im Anhange zu obiger Schrift 
mitgetheilten Broſchüre Mr. Rarey’s er⸗ 
ſchienen, welche, nach Mr. Rarey's eige- 
ner Erklärung in den engl. Zeitungen 
(Nationalzeitung 1858, No. 318), nur 
= die Anfangsgründe feiner Methode im 
Umgang mit Pferden, keineswegs aber 
fein Geheimniß enthalten. Ö 
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Großer Ausverkauf von Porzellan 


0 
Rittler aus Marienburg. 
En gros et en detail. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit an, daß ich aus einer Fabril 
mit einem großen Lager von Banken hier angekommen bin. Die neueren Formen, die billigen 


Preiſe, die ich ſowohl in Ausſchu 


„als auch in fehlerfreien Waaren ſtelle, laſſen mich auch hier 


einen zahlreichen Zuſpruch erwarten, und werde ich die Preiſe ſo billig notiren, daß gewiß Niemand 
mein Lager unbefriedigt verlaſſen wird. Da ich oft den Vorwurf hören muß: „Es wird in den 
Blättern viel verſprochen, allein es heißt ſtets, es iſt eben alle geworden“ bitte ich, mich ſo zeitig 


wie möglich zu beehren. 


Der Verkauf iſt Donnerſtag den 


27., Freitag den 28., 


Montag den 31. Januar und Dienſtag den 1. Februar im 


Gaſthof zur „goldenen Sonne“ 


in der Culmer Straße. 


Um mich lediglich meinem Agenturen-Geſchäft 
widmen zu können, bin ich willens mein hierſelbſt 
in der Breitenſtraße beſtehendes Cigarren⸗ und 
Tabaks⸗Geſchäft mit Waarenbeſtänden, Ladenein⸗ 
richtung und dem mir zuſtehenden Miethsrecht 
ſofort zu verkaufen und zu übergeben. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich ſchleunigſt bei mir melden. 

Thorn, den 28. Januar 1859 


BY G. Wauerhoff. 
Haarſtechten, von 1 Torr sis 15 Thlr. 


Scheitel, von 1½ Thlr. bis 7 Thlr. 
Perrücken, von 2 Tote. bis 25 Thlr. 


ganz vorzüglichſter Konſtruktion find in allen Farben 


| vorräthig. Salon zum Haarſchneiden u. Friſiren. 


L. Gree, 
Altſtädter⸗Markt No. 160. 
nn Bohlen auffallend billig 
N zu haben bei S. Peglau, 
Schülerſtraße No. 407. 


2 Das den Erben und dem Lud. König 
a gehörige Grundſtück, Altſt., Schülerſtr. 
ro. 410, veſtehend: aus 1 Haupt-, 2 
Seiten-, 1 Hintergebäude, großem Hofraum mit 
einem Felſenbrunnen, (verdeckt) groß. Durchfahrt, 
Stallung, Schüttungen, 2 Läden, welches ſeiner 
Lage und Räumlichkeiten wegen ſich daher zu 
jedem Geſchäft eignet und nach Ausweis der 
Subhaſt.⸗Akten eine jährliche Miethe von 398 


Thlr. trägt, ſoll 
Montag, den 31. d. Mts., 
12 Uhr, 


gerichtlich ſubhaſtirt werden. 


N 


Von Stroh- und Bordüren⸗Hüten zum 
Färben, Waſchen und Moderniſiren, richte 
ich die erſte Sendung am 4. Februar c. 
ab. Carl Mallon, 
Altſtädter Markt. 


Hüte zum Moderniſiren und Waſchen empfiehlt 
zu billigen Preiſen E. Jontow. 


Reisſtroh, Roßhaar und Bordüren⸗Hüte 
werden noch bis zum 15. Februar zur 1. Sen⸗ 
dung zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 


angenommen bei 


A tſtadt Nro. 448 iſt eine Wohnung von zwei 
Stuben nebſt Zubehör vom 1. April c. ab 
zu vermiethen. 1 


Theater in Thorn. 


Sonntag, den 30. Januar: Die Anna⸗Liſe. Cha⸗ 
raktergemälde aus dem Leben des Herzog Leo⸗ 
pold von Anhalt⸗Deſſau in 5 Akten von Herr⸗ 
mann Herſch. 

Montag, den 31. Januar, zum erſten Mal: 
Herrmann und Dorothea. Vauveville-Poſſe von 
Kaliſch, Muſik von Lang. Hierauf: Am 
Clavier. Luſtſpiel in 1 Akt von Grandjean. 
Zum Beſchluß: Die Großmama. Luſtſpiel von 
Kotzebue. 

Dienſtag, den 1. Februar, zum erſten Male: 
Eine Frau aus der City. Schauspiel in 5 Ak— 
ten von Walther. f 

J. C. F. Mittelhausen. 

—— 

Amtliche Tagesnotizen. 

Den 22. Januar. Temp. K. 1 Gr. z. Luftdr. 28 3. 
7 Str.; Waſſerſt. 3 F. 9 Z.; Waſſerſt. in Warſchau 
am 18. 4 F. 5 3.5 am 19. 4 F. 7 Z.; am 20.4 F. 
10 3., laut telegraphiſcher Depeſche vom 20. d. M. 

Den 23. Januar: Temp. K. 2 Gr.; Luftdr. 28 3. 
3 Str.; Waſſerſt. 4 F. 7 Z.; in Warſchau, den 21. 
5 F. 1 3, am 1 5 F. 4 3. laut telegraphiſche De- 


eſche vom 22. d. M. 
2 Temp. W. 0 Gr.; Luftdr. 28 3. 


D Sn. Bastel. 2 F. 8 

3 Str. Waſſerſt. 8 3 

Den 26. Januuar. Sab. I. 2 Gr.; Luftdr. 28 3. 
3 Sir.; Waſſerſt. 2 F. 10 3. 

Den 27. Januar. Temp. W. 0 Gr.; Luftdr. 28 3. 
1 Su. Waſſerſt. 3 F. 3 3. 

Den 28. Januar. Temp. W. 0 Gr.; Luftdr. 28 3. 
Waſſerſt. 3 F. 


> 


